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die technischen und taktischen Möglich¬
keiten der Übermittlung zu legen. Aber
auch bereits bei der Planung des FDT muss
auf allen Kaderstufen die Übermittlung
eine zentrale Rolle spielen, sei dies mit der
Wihl des WK-Standortes oder mit der Ge¬
staltung des Ausbildungsprogrammes. Ge¬
rade hier gilt es aber anzumerken, dass die
Übermittlung nicht mehr durch Fanions
und Meldeläufer geschieht. Hightechmit¬
tel, die nur noch beschränkt miliztauglich
sind, werden bis an ihre Leistungsgrenze
ausgenutzt. Nur durch eine solide Ausbil¬
dung der Kader unter Beizug von Fachper¬
sonal (so hatte beispielsweise das Aufkl Bat
5 professionelle Unterstützung aus dem
LVb Pz 3), dem Arbeiten mit Checklisten
und dem drillmässigen Eintrainieren von
Standardverhalten kann hier mit der mo¬

dernen Technik Schritt gehalten werden.
Durch Verbindung alleine ist aber die Füh¬

rung an sich noch nicht sichergestellt.
Funktionierende Verbindungen sind nur —

aber immerhin - die Basis für die Führung.
Was vielleicht in den letzten Jahren verlo-
ren gegangen ist. muss wieder vermehrt
zum Tragen kommen. Rückbesinnung auf
Gefechtgrundsätze gemässTF, einfiche und
klare Befehlsausgaben, Denken im Sinne
des Chefs, selbstständige Zfhr, die über das

Wissen und taktische Verständnis der obe¬

ren Stufe verfügen, ständige Kontrolle und
Durchsetzen von Anordnungen durch das

Kader, werden in einem Bataillon mit solch

komplizierten Abläufen wie in einem Aufkl
Bat zwingend vorausgesetzt.

Zusammenfassend kann festgehalten
werden, dass die Punkte Verbindungen und

Führung zentral für das Aufkl Bat sind. Sie
bereits ab Beginn weg zu optimieren, also
beste Voraussetzungen für den Einsatz zu
schaffen, muss oberste Priorität haben.

Ein komplexes System wie ein Aufkl Bat
kann es sich nicht leisten, mit nur 99% der
Einsatzmittel zu starten - ein Misserfblg
wäre die logische Schlussfolgerung.

Nur mit einer ins Detail geplanten, am
Schluss durch den obersten Chef kontrol¬
lierten Vorbereitungsphase - der Phase null
- kann und darf ein Einsatz durchgeführt
werden. Diese Phase beinhaltet ebenso eine
Verbindungskontrolle wie beispielsweise
die Kontrolle der Einsatzbereitschaft der
Motorradfahrer. Im Detail liegt derTeufel -
eine Erfahrung, die auch das Aufkl Bat 5
machen musste. ¦

Der Bündner Zweitagemarsch

Die Erfolgsgeschichte eines ausserdienstlichen Anlasses: Seit 44 Jahren
wird dieser Marschanlass im Räume Bündner Rheintal durchgeführt.
Was klein begann, wuchs zu einem recht grossen Anlass (400 bis 500
Teilnehmer). Aussergewöhnlich ist, dass bis heute kein eigentlicher Teil¬
nehmerrückgang zu verzeichnen ist. Die Zahl der Marschteilnehmer
bleibt nach wie vor konstant.

Markus Frankhauser*

Wer steckt hinter diesem Anlass,
und was ist die Motivation?

Der Bündner Zweitagemarsch wird
durch ein selbstständiges OK im Auftrag der
Bündner Offiziersgesellschaft (BOG) orga¬
nisiert und durchgeführt. Der Marschkom¬
mandant ist Mitglied des Vorstandes der
BOG. Die Mitglieder des OK rekrutieren
sich aus den verschiedensten Interessen¬

gruppen und sind schon längere Zeit nicht
mehr rein militärischen Ursprungs. Als mi¬
litärische Vertreter sind Mitglieder aus der
BOG, Four- und Fw-Verbänden im OK.
Weiter sind Mitarbeiter aus der LBA sowie
aus Profiverbänden wie der Mil Sich ver¬
treten. Auch Angehörige des Zivilschutzes
und der Polizei beteiligen sich aktiv an der
Organisation dieses Anlasses. Darunter sind
ehemalige Teilnehmer des Marsches und
solche, welche aus Überzeugung mithelfen,
diesen ausserdienstlichen Anlass zu organi¬
sieren. Vielleicht ist diese gute Durchmi¬
schung der verschiedenen Interessen genau
eines der Erfolgsrezepte dieser Crew. Es ist
festzustellen, dass die meisten OK-Mitglie-

*Maj Markus Fankhauser, Marsch Kdt Bündner
Zweitagemarsch, Stab Ter Reg 3, Mil Sich Of, 7208
Malans.

der verhältnismässig über eine lange Dauer
mitwirken (die meisten sind 10 Jahre und
mehr dabei). Ich selbst versehe seit 4 Jahren
das «Amt» als Marschkommandant. Meine
drei Vorgänger bestritten 40 Durchführun¬
gen, was einer mehr als 10-jährigen durch¬
schnittlichen Verweildauer entspricht!

Erfahrungen als Marsch Kdt
OK und Organisation

Als Marsch Kdt stelle ich fest, dass dieser
traditionelle Anlass nach wie vor sehr guten
Zulauf von Teilnehmern hat, was für die
Organisierenden äusserst motivierend ist.

Momentan ist im OK ein Ablösungsprozess
festzustellen, da diverse Mitglieder nach 10
oder mehr Jahren zurücktreten möchten.
Es ist sehr schwierig, interessierte und ge¬
eignete Personen zu finden resp. zu moti¬
vieren, um sich in einer solchen Organisa¬
tion einzubringen. Wichtig für die Gewin¬

nung von Personal ist das Beziehungsnetz.
Damit können gute Kontakte geknüpft
und Mitglieder gewonnen werden.

Das OK wurde in drei Hauptressorts ge¬
gliedert. Innerhalb dieser Ressorts existie¬
ren verschiedene Fachbereiche. Da in den
Ressorts sehr selbstständig gearbeitet wird,
werden wenige gemeinsame Sitzungen be¬

nötigt. Mit dieser Organisationsform bleibt
der Zeitaufwand der einzelnen OK-Mit¬
glieder gering.

Teilnehmer

Die Teilnehmer kommen aus der ganzen
Schweiz (inkl. Westschweiz und Tessin) und
dem benachbarten Ausland (Österreich
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